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Selbst wenn man auf die Zuckerherstellung 
aaJfl.ZL'Lcn verzichten würde und von 
samten Zuckerrübenernte der BRD nur 

könnten damit 
nur ca. l der BRD versorgt werden 

4,5% des Pkw-Bestandes). 
. M1U!'rwu:na durch die Bereit-

gative Energiebilanz ergibt. Lediglich beim 
Rapsanbau, bei dem zwar 1100 l Rapsöl pro 
ha produziert werden können, die als Bei­
mengung zum Dieselöl zu nutzen wären, 
liegt eine Bilanz vor. 
Erste eine sinnvolle iftha-

zwischen den 
rnJ'f<>tnttP11. also und 

Preisniveau für 
aus Minerali:ilen, also an der utn~~:sre·t-
le, gelangt man zu dem 
daß landwirtschaftlich erzeugte 
tm Preis etwa 3 bis 4mal so hoch Uegen 
den; denn gerechterweise müssen Steuerbela­
stungen (z. B. Mineraiölsteuer) und Subven­
tionen mit berücksichtigt werden. An dieser 
Tatsache ändert sich nicht viel, wenn bei 
Zuckerrüben lediglich der C-Rübenpreis un­
tersteHt wird. Folglich müßten die an der 
Tankstelle bezogenen Kraftt>toffe im Preis 
enorm an.,teigen, damit die tandutirtschajtli­
che Erzeugung von Kraftstoffen in den wirt­
schaftlichen Bereich käme- oder aber man 
müßte von staatlicher Seite enorme Konzes­
sionen einmumen. Mit Sicherheit sind 
doch weit vorher andere Krnft:sto;ffl,ecftncllo­

be1'smt.el!i:we'iile die Kohlt!VC'rfliiSs:fgu.ng, 
Wt1rtS(:fl.a.rmten. und werden an neae1tLt1Jtno 
winnen . 
Es verbleibt als Farit: In absehbarer Zeit ist 
der Gewinnttng von Ri<un,rit 

dulden kaum eine reelle 
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